
Raumlufttechnik für  
Verkaufsstätten



Gutes Raumklima 
für höhere Umsätze.
Gut klimatisierte Verkaufsräume empfinden Kunden angenehmer. 

Sie bleiben länger und kaufen mehr. 

Raumlufttechnik steigert somit den Warenumsatz.
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RLT-Anlagen
notwendig für ein 
konstant gutes
Raumklima.

Kunden-
zufriedenheit
durch angenehm
klimatisierte
Verkaufsräume.

Höherer Umsatz
durch längere
Verweildauer.

Konsumforscher sind sich einig: die Stimmung 

eines Kunden beeinflusst sein Kaufverhalten 

maßgeblich.

Neben der Dekoration und dem Warenangebot 

gibt es zahlreiche Faktoren, die das Wohlbe-

finden eines Kunden stark beeinflussen. Vor 

allem sind aber die Beleuchtung und die raum-

lufttechnischen Verhältnisse im Verkaufsraum 

entscheidend. 

Der Wettbewerb unter Verkaufsstätten ist 

enorm. Die zahlreichen Baumärkte, Drogerie-

märkte, Discounter, Möbelhäuser, Super-

märkte und Shoppingcenter differenzieren 

sich insbesondere durch „innere Werte“. Die 

Behaglichkeitsbedingungen, die den Kunden 

geboten werden, haben immer größere Be-

deutung.

Für ein angenehmes Raumklima ist im 

Sommer eine Raumtemperatur von 20 °C bis 

22 °C einzuhalten. Dies ist allein mittels freier 

Lüftung, z.B. Fensterlüftung, meist nicht zu 

bewerkstelligen. Auch die unterschiedlich 

genutzten Räume mit jeweils differierenden 

Wärmelasten müssen geregelt be- und ent-

lüftet werden. 

Raumlufttechnische Anlagen sind somit not-

wendige technische Einrichtungen von Ver-

kaufsstätten. Nur sie gewährleisten konstant 

angenehme Raumtemperaturen. Damit wird 

Behaglichkeit bei Kunden und Mitarbeitern 

geschaffen. Dies ist ein weiterer Vorteil, da das 

konstante Raumklima für eine gleichbleibend 

hohe Arbeitsleistung der Mitarbeiter sorgt. 

Somit machen sich RLT-Anlagen in Verkaufs-

stätten schnell bezahlt.
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Die RLT-Anlage soll jederzeit behagliche Raumluftkonditionen 

gewährleisten und zugleich ökonomisch zu betreiben sein. 

Viele unterschiedliche Faktoren sind zu beachten.
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Wichtige Normen und Richtlinien für Verkaufsstätten

Energie-Einsparungs-Gesetz (EnEG)
Gesetz zur Einsparung von Energie in Gebäuden

Energie-Einspar-Verordnung (EnEV)
Verordnung über energiesparenden Wärme-
schutz und energiesparende Anlagentechnik 
bei Gebäuden

DIN V 18599
Energetische Bewertung von Gebäuden - 
Berechnung des Nutz-, End- und Primärenergie-
bedarfs für Heizung, Kühlung, Lüftung, Trink-
wasser und Beleuchtung

VDI 3807-4
Energie- und Wasserverbrauchs- 
kennwerte für Gebäude

MVkVO
Muster-Verkaufsstätten Verordnung

ArbStättV
Arbeitsstättenverordnung

DIN EN 13779 
Lüftung von Nichtwohngebäuden

DIN EN 15251
Eingangsparameter für das Raumklima 
zur Auslegung und Bewertung der  
Energieeffizienz von Gebäuden

VDI 2082
Raumlufttechnische Anlagen für  
Verkaufsstätten

VDI 2081
Geräuscherzeugung und Lärmminderung 
in Raumlufttechnischen Anlagen

ASR 5 
Arbeitsstättenrichtlinie Lüftung

M-LüAR
Muster-Lüftungsanlagen Richtlinie

TA-Lärm
Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm

DIN EN 13053
Leistungskenndaten für Geräte, Komponenten 
und Baueinheiten

DIN EN 1886
Mechanische Eigenschaften und Messverfahren

VDI 3803
Raumlufttechnische Anlagen – Bauliche und 
technische Anforderungen

VDI 6022
Hygiene-Anforderungen an Raumlufttechnische 
Anlagen und Geräte

RLT-Richtlinie 01
Herstellerverband Raumlufttechnische 
Geräte e.V. 
Allgemeine Anforderungen an Raumluft-
technische Geräte

Anforderungen an Gebäude Anforderungen an RLT-Anlagen Anforderungen an RLT-Geräte

Hohe 
Anforderungen an 
RLT-Anlagen.

Bedarfsgerechte
Volumenstrom-
regelung spart
überproportional
Betriebskosten.

Wärmerückge-
winnung ist Pflicht.

Effizienzsteigernde
Maßnahmen 
amortisieren sich 
binnen 1 – 3 Jahren.

„Freie Kühlung“
senkt Betriebskosten.

Innere Lasten

Die Beleuchtung trägt in besonderem Maße zu 

den hohen inneren Wärmelasten der Verkaufs-

stätten bei. Um die Betriebskosten für die 

Gebäudetechnik zu reduzieren, ist ein klug 

konzipiertes Lüftungssystem der erste und 

wichtigste Schritt. Abluftleuchten führen zum 

Beispiel die Wärme dort ab, wo sie entsteht.

Betriebszeiten

Verkaufsstätten erfordern sehr lange Betriebs-

zeiten der Gebäudetechnik. Über 5.000 h/a 

sind durchaus üblich. Da Teillastzeiten einen 

großen Anteil an der Betriebszeit haben, ist 

eine „bedarfsgerechte Volumenstromregelung“ 

besonders effektiv. Die Betriebskosten einer 

RLT-Anlage übersteigen bereits nach wenigen 

Jahren deren Investitionskosten. Mehrinvestiti-

onen in effizienzsteigernde Maßnahmen amor-

tisieren sich meist in weniger als drei Jahren.

Wärmerückgewinnung

Nur mittels einer effizienten Wärmerückge-

winnung lässt sich eine wirtschaftliche und 

ökologische Betriebsweise eines RLT-Geräts 

realisieren. Die Energie-Einspar-Verordnung 

„EnEV“ schreibt deshalb für RLT-Anlagen mit 

einem Volumenstrom von mehr als 4.000 m3/h 

eine Wärmerückgewinnung vor. Zudem ist die 

Wirtschaftlichkeit nach VDI 2071 zu prüfen.

Schalldämpfung

Akustisch sollte die RLT-Anlage natürlich so 

wenig wie möglich wahrgenommen werden. 

Die zulässigen Schalldruckpegel der VDI 2082 

müssen daher verlässlich eingehalten werden. 

Mit dem Ziel der Kundennähe werden Ver-

kaufsstätten meist in Mischgebieten oder in an 

Wohngebiete angrenzenden Gewerbegebieten 

gebaut. Daher sind auch die Vorgaben der 

TA-Lärm sorgsam zu beachten. Schallreflexio-

nen durch Dachaufbauten oder benachbarte 

Gebäude sind hierbei zu berücksichtigen.

Kälteerzeugung

Konventionell erfolgt die Raumkühlung über 

einen zentralen Kaltwassererzeuger, alternativ 

über dezentral arbeitende Kälteerzeuger 

(Direktkälteanlagen). Bei einer zentralen Kalt-

wassererzeugung wird das Kühlmedium über 

verlustbehaftete Leitungen zu den Kühlstellen 

geführt. Direktkälteanlagen sind insbesondere 

dann sinnvoll, wenn die Kälte ausschließlich 

zur Konditionierung der Raumluft verwendet 

wird. In Warenhäusern, wie z.B. Möbel- oder 

Elektrofachmärkten, bietet diese Lösung oft-

mals Vorteile.

Mit „freier Kühlung“ kann in Übergangszeiten 

oder nachts kühle Außenluft die Gebäude-

temperierung übernehmen.

Normen und Richtlinien

Die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden 

wird in der EU durch die EPBD-Richtlinie 

(European Performance of Buildings Directive) 

gefordert. Die nationale Umsetzung der Richt-

linie erfolgt in Deutschland durch das Energie-

Einsparungs-Gesetz (EnEG) und die Energie-

Einspar-Verordnung (EnEV). Allerdings sind 

in einigen der derzeitig gültigen Normen und 

Richtlinien teilweise widersprüchliche Angaben 

zur Anlagenauslegung zu finden. Dann obliegt 

es dem Planer, mit dem Kunden Entscheidun-

gen zu fällen und konkrete Vereinbarungen 

schriftlich zu treffen.

Für Verkaufsstätten sind die Anforderungen 

der DIN EN 13779 „Lüftung von Nichtwohn-

gebäuden“ und insbesondere die VDI 2082 

„Raumlufttechnische Anlagen für Verkaufs-

stätten“ zu berücksichtigen.
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Während der Planungsphase werden Festlegungen getroffen, 

die maßgeblichen Einfluss auf den Energiebedarf und die 

laufenden Betriebskosten von RLT-Anlagen haben.

Effizienz bereits
in der Konzeption.

n	 Betriebskosten 	
n	 Investition
n	 Wartung	
n	 Entsorgung

Aufteilung der Lebenszykluskosten 
eines zentralen RLT-Gerätes (Vollklimaanlage)

80 %

12 %

5 % 3 %

n	 Kälteerzeugung
n	 Beleuchtung
n	 Lüftung
n	 Sonstiges

Der Stromverbrauch in Supermärkten gemäß
Untersuchungen der Energieagentur NRW

65 %

20 %

10 %
5 %

 Auslegungsparameter für die 
15 Wetterstationen der DIN 4710 |1  
 (Deutschland)

 Station Tempera-
tur  
[°C] |2

Relative 
Feuchte 
[%] |2

Enthalpie 
 
[kJ/kg] |2

1 Bremerhaven 30 53 65,9

2 Rostock-
Warnemünde

28 59 63,8

3 Hamburg- 
Fuhlsbüttel

32 44 65,4

4 Potsdam 33 41 66,4

5 Essen 32 44 65,4

6 Bad Marienberg 29 48 59,8

7 Kassel 33 38 63,9

8 Braunlage 29 48 59,8

9 Chemnitz 30 49 63,4

10 Hof 30 45 60,8

11 Fichtelberg 24 64 54,6

12 Mannheim 35 37 68,5

13 Passau 32 44 65,4

14 Stötten 29 52 62,3

15 Garmisch-
Partenkirchen

30 53 65,9

Gegenüberstellung der Mindest-Außenluftvolumenströme verschiedener Normen und Richtlinien

Raumart
DIN 1946-2 |1 DIN EN 13779 ASR 5 VDI 2082 |2 DIN EN 15251

[m3/(h · Pers.)] [m3/(h · m2)] [m3/(h · Pers.)] [m3/(h · m2)] [m3/(h · Pers.)] [m3/(h · m2)] [m3/(h · Pers.)] [m3/(h · m2)]

Kaufhaus 20 3 -12 45 – 40 - 60 6 73,1 |3 10,4 |3

Restaurant 30 8 45 – 60 |4 - 30,2 20,2

|1	 Quelle: Prof. Dr.-Ing. Karl-Josef Albers, 
	 Hochschule Esslingen, KI 04/07
|2	 Statistisch ermittelte Werte. 
	 Extremwerte können höher liegen!

|1	 Ersetzt durch DIN EN 13779.
|2 	 Gliederung in detaillierte Verkaufs-
	 bereiche sowie Hinweise zu 
	 Belegungsdichten.
|3	 Werte für Verkaufsstätten nach 
	 Verfahren B.1.2 können als zu 
	 hoch angesehen werden.
|4 	 Nach ASR 5: 40 m3/(h·Pers.) bei 
	 überwiegend sitzender Tätigkeit 
	 + 20 m3/(h·Pers.) für intensive 
	 Geruchsbelästigung.

Betriebskosten 
dominieren die 
Lebenszykluskosten.

Energieeffiziente  
RLT-Geräte haben 
Energieeffizienzlabel.

Außenluftzustände 
überprüfen.

Zuluftauslässe 
nicht im Bereich der 
Kühlmöbel.

Einsparpotentziale 
der Kälteerzeugung 
berücksichtigen. 

Der Energiebedarf einer Verkaufsstätte über 

deren Nutzungszeit ist der maßgebliche Kos-

tenfaktor. Mit Blick auf steigende Energieprei-

se ist besonders bei der Planung auf einen effi-

zienten Betrieb zu achten. 

Die Betriebs- bzw. Energiekosten für zentrale 

Klimaanlagen belaufen sich auf ca. 80 % der 

gesamten Lebenszykluskosten. Hingegen 

haben die Investitionskosten mit ca. 12 %

einen eher geringen Anteil an diesen Kosten. 

Daher lohnt es sich auch hier, auf effiziente 

Technik und geringe Betriebskosten zu achten.

Um die Energieeffizienz von RLT-Geräten ein-

heitlich bewerten zu können, wurden „Energie-

effizienzklassen“ definiert. Sie dienen als 

praxisgerechte Orientierungshilfe. Durch den 

Einsatz optimierter Einbaukomponenten in 

Verbindung mit einer geringen Strömungs-

geschwindigkeit im Gerätegehäuse werden die 

höchsten Energieeffizienzklassen erreicht. 

Außenluftbedingungen

Die in Deutschland häufig verwendeten Aus-

legungskriterien (t = 32 °C; w = 40 % r.F; 

h = 62,8 kJ/kg) entsprechen oftmals nicht

mehr den tatsächlichen Bedingungen im 

Sommer. Infolge des Klimawandels steigen 

diese Werte stetig an. Auch geographische 

Unterschiede haben hier großen Einfluss.

Mit Hilfe nebenstehender Tabelle lassen sich 

Unter- oder Überdimensionierung vermeiden.

Raumluftbedingungen

Wird die Raumtemperatur außerhalb der

Öffnungszeiten im Winter um nur 1 Kelvin

reduziert, so sinkt die erforderliche Gebäude-

Heizleistung um ca. 6 % und die zu erbringende 

Kälteleistung der Kühlmöbel um ca. 5 %. Eine 

zeit- und bedarfsgesteuerte Regelung der 

Gebäudetechnik kann hier erhebliche Ein-

sparungen erzielen.

Luftführung im Raum

In den Raum wird die aufbereitete Luft zumeist

von oben eingebracht. Injizierende Luftaus-

lässe erlauben, die Zuluft mit bis zu 10 Kelvin 

Untertemperatur einzubringen, ohne dass Zug

erscheinungen auftreten. Mit entsprechenden 

Temperaturdifferenzen können Zuluftvolumen-

ströme reduziert und Betriebskosten gesenkt 

werden. Jedoch sollte stets auf die Eindring-

tiefe der Luftauslässe geachtet werden. Denn 

speziell im Bereich der Kühlmöbel darf es zu 

keiner Ausspülung der Kaltluftzone des Kühl-

mobiliars kommen.

Kälteerzeugung

Neben der integrierten Kälteerzeugung bietet 

auch die zentrale Kälteerzeugung Potentiale 

zur Betriebskostenoptimierung. So steigert 

eine Unterkühlung des Kältemittels in einem 

nachgeschalteten Wärmeübertrager die 

Effizienz des Kälteprozesses. Wird diese 

Wärmeenergie für die Brauchwasserbereitung 

genutzt, wird zudem Heizenergie eingespart.

Mindest-Außenluftvolumenströme

Grundvoraussetzung für ein behagliches 

Raumklima ist die kontinuierliche Versorgung 

mit frischer Außenluft. Wir empfehlen, die 

Mindest-Außenluftraten immer personen-

bezogen, anhand der maximal möglichen 

Belegungsdichte zu bestimmen. Denn Kunden 

und Mitarbeiter nehmen wesentlichen Einfluss 

auf die Qualität der Luft.
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Projekte lösungsorientiert und zielstrebig 

realisieren.

Die Planung.  
Grundstein  
zum Erfolg.

Auslegungsparameter  
|1 

Temperatur
Winter 	 -16 °C bis -12 °C
Sommer 	  28 °C bis  35 °C

Feuchte
Sommer:	 37 bis 64 % r.F.  
		  (12 bis 14 g/kg)

(Temperatur und Feuchte je nach klimatischen 
Bedingungen)

Schalldruckpegel (TA-Lärm)
Tags (6 – 22 Uhr):
Allgemeine Wohngebiete:	 55 dB(A)
Mischgebiete:	 60 dB(A)
Gewerbegebiete:	 65 dB(A)
Industriegebiete:	 70 dB(A)

Nachts (22 – 6 Uhr):
Allgemeine Wohngebiete:	 40 dB(A)
Mischgebiete:	 45 dB(A)
Gewerbegebiete:	 50 dB(A)
Industriegebiete:	 70 dB(A)

Mindest-Außenluftrate
V · = 45 bis 60 m3/(h · Pers.) bzw.  
V · = 6 bis 12 m3/(h · m2) 

Kühlanforderung (mechanisch)
Ab einer Außentemperatur von t > 17°C

Raumtemperatur |2

Winter: 
Verkaufsflächen:	 19 °C bis 22 °C
Lebensmittelverkauf:	 18 °C bis 22 °C
Backwaren:	 19 °C bis 24 °C 
Elektro/Multimedia:	 20 °C bis 24 °C		
Gastronomie:	 20 °C bis 23 °C

Sommer:
Verkaufsflächen:	 22 °C bis 26 °C
Lebensmittelverkauf:	 18 °C bis 22 °C
Backwaren:	 22 °C bis 26 °C 
Elektro/Multimedia:	 22 °C bis 28 °C		
Gastronomie:	 22 °C bis 26 °C

Zulufttemperatur |3

Winter:	 16°C bis 22°C
Sommer:	 15°C bis 18°C

Raumfeuchte |4

Winter:	 ≥ 25 % r.F. 
Sommer:	 ≤ 60 % r.F. 
		  oder max. 12 g/kg

Schalldruckpegel
Kaufhaus (nach DIN EN 13779):	 40 dB(A) bis 50 dB(A) 
Verkauf und Dienstleistung:	 40 dB(A) bis 55 dB(A)
Selbstbedienungsläden:	 40 dB(A) bis 55 dB(A)
Warenausgabe/-annahme:	 40 dB(A) bis 55 dB(A)
Restaurants:	 35 dB(A) bis 50 dB(A)
Personal-/Ruheräume:	 35 dB(A) bis 45 dB(A)
Luftschleierbereich:	 50 dB(A) bis 65 dB(A

Außen Innen

Planungshinweise

•	Analyse der Nutzungsanforderungen mit Bauherr 
	 und/oder Betreiber. (Komfortbedingungen, 
	 Auslegungsdaten, Personenbelegung, weitere 
	 innere Lasten, Nutzungszeiten, etc.).

•	Protokollieren der Anforderungen und getroffenen 		
	 Planungsgrundlagen (Nachweispflicht).

•	Erstellen einer aktuellen Normenliste.

•	Abgleich zwischen Nutzeranforderung und den 
	 vorgeschriebenen prozess- oder arbeitsplatz-
	 bedingten Anforderungen anhand der gültigen 
	 Vorschriften/Richtlinien (ggf. Beratung / Klärung 
	 mit Kunde).

•	Klärung der Energieversorgung mit Blick auf 
	 Umweltschutz, Brandschutz, Energiegesetze 
	 (Betreiber, Nutzer, Energieversorger, etc.).

•	Planung und Auslegung gemäß den gültigen Normen 		
	 und Richtlinien.

•	Überprüfung der Normenliste auf Gültigkeit nach 		
	 Abschluss der Planungsphase.

•	Bedarfsgerechte Außenluftzufuhr bei wechselnder 		
	 Nutzung.

•	Direktes Abführen von örtlichen Emissionsquellen.

•	Druckverlustoptimierte Planung des Kanalnetzes 
	 zur Einsparung von Ventilatorenergie.

•	Nutzung der freien Kühlung oder Nutzung der 
	 adiabaten Kühlung.

•	Außenluftansaug ohne Beeinflussung durch 
	 Emissionsquellen.

•	Außenluftansaug nicht in Hauptwetterrichtung des 
	 Bauwerks oder neben Nasskühltürmen platzieren.

•	Entwässerungseinrichtung und Reinigungsöffnung 
	 für Außenluft- und Fortluftkanäle vorsehen.

•	Bei Ansaug über Dach größtmöglichen Abstand 
	 zur Dachoberfläche vorsehen, mind. jedoch das 
	 1,5-fache der Schneehöhe.

•	Abstand der Außen- und Fortluftdurchlässe zu 
	 angrenzenden Gebäuden oder Dachaufbauten  
	 mind. 8 m.

•	Abstand des Außenluftdurchlasses zum Fortluft-
	 durchlass mind. 2 m oder um mind. 90° gedreht.

•	Aufstellbedingungen, Einbringung und Statik 
	 berücksichtigen.

•	Bedienung und Wartung der einzelnen Komponenten 		
	 bereits in der Planung berücksichtigen. 

•	Auswahl von Qualitätsfabrikaten und Qualitäts-
	 komponenten (Effizienz, Zuverlässigkeit, Lang-
	 lebigkeit, etc.).

Allgemein RLT-Anlage

Rahmen-
bedingungen 
bereits in der 
Vorplanung klären. 

Erfahrungswerte 
vereint mit den
Regeln der Technik 
erleichtern die 
Planung.

|1	 Weitere Informationen, auch zur 
	 Planung von Gebäuden und zur Nutzung 	
	 von RLT-Anlagen, sind der DIN EN 13779 
	 zu entnehmen.
|2 	Werte entsprechen den operativen 
	 Temperaturen.
|3	 Werte entsprechen den Einblas-
	 temperaturen. Nacherwärmung durch 
	 Ventilatormotor und Kanalnetz mit 
	 ca. 1,5 K bei der Wärmeübertrager-
	 auslegung berücksichtigen.
|4	 Empfohlen nach DIN EN 15251, jedoch 	
	 keine Anforderungen nach VDI 2082.
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Speziell auf Ihren Anwendungsfall  

optimierte Gerätekonzepte.

Effizient und 
individuell. 
Lösungen von 
robatherm.

Europark, Salzburg

Individuell auf 
Ihren Anwendungsfall 
optimiert.

Leistungsbereich  
von 1.000 m3/h bis 
320.000 m3/h.

Zertifizierte 
Energieeffizienz 
nach EUROVENT 
und RLT-Hersteller-
verband.

Hoher Hygiene-
standard und hohe 
Produktqualität.

Integration von 
Kälte - und MSR-
Technik.

Die große Flexibilität wird gewährleistet 

durch unsere modulare Gehäusekonstruktion, 

mit der wir in der Lage sind, für jede Verkaufs-

stätte das passende Gerät zu konfigurieren. 

Unabhängig ob als Innenraumgerät oder 

als wetterfeste RLT-Zentrale auf dem Dach.

Weiter Leistungsbereich 

Unsere RLT-Geräte stellen Luftvolumenströme 

von 1.000 m3/h bis 320.000 m3/h bereit. 

Dieses Leistungsspektrum deckt nahezu 

jede Anforderung für Verkaufsstätten ab. 

Ermöglicht wird dies durch unsere stabile 

Gehäusekonstruktion.

Geringer Energiebedarf 

Durch kluge Dimensionierung und Verwendung 

optimierter Einbaukomponenten werden beste 

Effizienzklassen erreicht. Unsere RLT-Geräte 

sind zertifiziert nach den Energieeffizienz-

klassen des Herstellerverbandes Raumluft-

technische Geräte e.V. und nach der Richtlinie 

der europäischen Zertifizierungsgesellschaft 

EUROVENT. 

Die optional integrierte MSR- und Kältetechnik 

gewährleistet darüber hinaus einen kosten

reduzierten Betrieb Ihrer Anlage.

Niedrige Wärmeverluste 

Eine thermisch entkoppelte Paneelkonstruk-

tion garantiert eine sehr gute Wärmeisolation 

und hohe Luftdichtheit. Neben dem Energie-

bedarf wird auch die Kondensationsneigung 

des Gehäuses minimiert. 

Bewährte Gerätestabilität 

Die mechanisch stabile und bewährte Geräte-

konstruktion beinhaltet unter anderem einen 

standardmäßigen Korrosionsschutz aus ver-

zinktem Blech mit zusätzlicher Pulverbeschich-

tung. Alternativ kommt Edelstahl zum Einsatz.

Große Montagefreundlichkeit

Durch die werkseitige Integration von Kälte- 

und/oder MSR-Technik erhalten Sie ein Mini-

mum an zu montierenden Bauteilen. Das spart 

Montagezeit. Stabile innenliegende Gehäuse-

verbindungen erleichtern die Montagearbeit 

zusätzlich. 

Gute Zugänglichkeit 

Alle Komponenten sind gut zugänglich im 

Gerät angeordnet. Auch der hohe Hygiene-

standard erleichtert die Wartung – das 

RLT-Gerät bleibt dauerhaft und mit weniger 

Aufwand auf hohem hygienischen Niveau. 

Dieser hohe Hygienestandard wurde durch 

den TÜV Nord geprüft und zertifiziert.

Die physikalischen Eigenschaften
des Gerätegehäuses nach DIN EN 1886:

•	Wärmedurchgang: 	 Klasse T2
•	Wärmebrücken: 	 Klasse TB1
•	Gehäuseleckage: 	 Klasse L1 (M), L2 (R)
•	Filter-Bypass-Leckage: 	 Klasse F9
•	Gehäuse-Durchbiegung: 	 Klasse D1/D2



Mit einer werkseitig integrierten MSR- und Kältetechnik 

nutzen Sie unsere ganze Kompetenz.

Alles aus einer Hand. 
Geräteregelung 
und Kälteerzeugung.
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Smart Control
optimal auf RLT-
Geräte zugeschnitten.

Universelle
Funktionsbau-
steine.

Gerätetechnik 
und -regelung aus 
einer Hand.

Minimaler 
Installationsauf-
wand bauseitig.

Entfall der Verteil- 
und Stillstandverluste.

Integrierte Kälte-
erzeugung ohne 
zusätzliche äußere 
Aufbauten.

Reversible 
Wärmepumpe

Die Geräteregelung und die Ge-

rätetechnik sollten bereits werkseitig 

optimal aufeinander abgestimmt werden. 

Somit können die vielfältigen thermodyna-

mischen Anforderungen an ein RLT-Gerät 

betriebskostenoptimiert erfüllt werden. 

Aus diesem Grund hat robatherm die DDC-

Software „Smart Control“ entwickelt.

MSR-Technik – flexibel und preiswert

Die Mess-, Steuer- und Regelungstechnik 

wird unmittelbar nach der Gerätemontage bei 

robatherm installiert. Funktionsblöcke der 

Regelung werden einfach parametriert. So 

sind die Inbetriebnahmekosten auf ein Mini-

mum reduziert. Durch definierte Funktions-

blöcke bleibt die „Smart-Control“-Lösung 

flexibel und preisgünstig. Der Programmier-

aufwand für individuelle Anlagen bleibt gering.

Integriertes Wartungsmanagement

Das in Smart Control enthaltene Wartungs-

management erfasst Stand- und Betriebs-

zeiten der Komponenten, generiert 

automatisch Inspektionsmeldungen und 

Komponentenbeschreibungen in Klartext-

Anzeige. Eine erhöhte Betriebssicherheit 

und geringerer Wartungsaufwand können 

somit sichergestellt werden.

Kommunikativ und offen

Vielfältige Kommunikationsmöglichkeiten 

stehen Ihnen zur Verfügung.

 

Kostengünstiges „Remote-Terminal“: 

Bedienen, Überwachen und Parametrieren 

von bis zu 15 RLT-Geräten über ein eigenes, 

lokales Netzwerk. 

Offene Kommunikation: 

Kontakt zur übergeordneten Gebäudeauto-

mation via Modbus, BACnet oder LON.

RLT-Multifunktionszentralen 

mit integrierter Kälteerzeugung und Fortluft-

kondensator haben sich sowohl aus archi-

tektonischen Gründen als auch aus Gründen 

der Betriebskosten und Betriebssicherheit als 

ideale Komplettlösung bewährt.

Integrierte Kälteerzeugung

Gegenüber zentral aufgestellten Kaltwasser

erzeugern haben RLT-Geräte mit integrierter 

Kältetechnik den Vorteil des geringeren Platz-

bedarfs und geringerer Verteilverluste. Diese 

Kälteanlagen stellen ein in sich optimiertes 

Gesamtsystem mit hohen Leistungsziffern 

(COP) dar. Auch aus Sicht der Redundanz sind 

integrierte Kälteanlagen beim Einsatz mehrerer 

RLT-Geräte im Vorteil, da im Störfall nicht 

die gesamte Kälteleistung ausfällt.

Weitere Einsparungen werden durch geringere 

Verrohrungsarbeiten und durch den Entfall 

der Stillstand- und Verteilverluste erzielt. 

Zudem sind keine Außenaufbauten wie Rück-

kühlwerke zu installieren. Zusätzliche Syner-

gieeffekte ergeben sich im Winter durch 

Nutzung der in der Abluft enthaltenen Wärme. 

Die Kälteanlage arbeitet dann als reversible 

Wärmepumpe. Bei der integrierten Kälteer-

zeugung wird zwischen der Direktverdampfung 

von Kältemittel (z.B. R407C) und der Kalt-

wassererzeugung unterschieden.

Direktverdampfung: 

Der Wärmeübertrager, in dem das Kältemittel 

verdampft, steht direkt mit der zu kühlenden 

Außen- oder Umluft in Berührung. 

Kaltwassererzeugung:

Im Verdampfer des Kältekreislaufes (Primär-

kreis) wird Wasser/Sole abgekühlt und 

über ein kleines Verteilnetz direkt den ver-

schiedenen Verbrauchern als Kaltwasser 

(Sekundärkreis) zugeführt. Zudem ist hier 

die hydraulische Ein- oder Auskopplung von 

Wärme oder Kälte möglich. Die Nutzung der 

Kondensationsabwärme zur Nacherhitzung 

der Zuluft bei vorhergegangener Entfeuchtung 

lässt sich ebenso realisieren.

Integrierte Kälteerzeugung

Direktverdampfung

Fortluftverflüssiger Außenluftverflüssiger

Kaltwassererzeugung

Fortluftverflüssiger Außenluftverflüssiger

EHA

EHA EHA

EHA

Verflüssiger

Verflüssiger

Verflüssiger

Verflüssiger

Direktverdampfer

KW-Kühler KW-Kühler

PWT-Verdampfer
PWT-
Verdampfer

Direktverdampfer

Verdichter

Verdichter

Verdichter

ETA

ETA ETA

ETA

ODA

ODA ODA

ODA

ODA

ODA

SUP

SUP SUP

SUP
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Langjährige Erfahrung. 
Bewährte Gerätekonzepte.

Nutzen Sie unser Know-how auf dem Gebiet der Verkaufsstätten.

Wir bieten speziell für Verkaufsstätten 

optimierte Gerätekonzepte, die den aktuellen 

Normen und Richtlinien entsprechen. Mit Hilfe 

der Gerätekonzepte erhalten Sie schnelle, 

konkrete und kompetente Informationen über 

die Geräteausführung und deren Leistungs-

daten – leistungsoptimiert, funktionsoptimiert, 

preisoptimiert. Und das abgestimmt auf Ihre 

individuellen Anforderungen.Sie benötigen wei-

tere Detailinformationen oder wünschen einen 

TrueBlue-Effizienznachweis? Wir freuen uns, 

Sie kompetent beraten zu dürfen!

Gerät für Außenaufstellung (wetterfest)

Rotor-Wärmerückgewinnung

Platten-Wärmerückgewinnung

Kreislaufverbund-Wärmerückgewinnung

Freilaufendes Ventilatorrad

Hocheffizienter Elektromotor

MSR-Technik im Gerät integriert

Direktkälte im Gerät integriert

Wärmepumpe im Gerät integriert

Hydraulische Regelgruppe 
im Gerät integriert

Ausstattungs-Merkmale

Dampfbefeuchter im Gerät integriert

Schalldämpfer im Gerät integriert

Geringe Investitionskosten

Reduzierte Betriebskosten

Hohe Energieeffizienz

Kompakte Bauweise

Leichte Installation

Einfache Wartung

Optimierungs-Merkmale

Gerätekonzepte
speziell für
Verkaufsstätten.

TrueBlue-Effizienz-
nachweis optional 
erhältlich.

Navigator

Anlagenschema

Geräteskizze

Ausstattungs-Merkmale Optimierungs-Merkmale

Gerätebeschreibung RLT-Multifunktionszentrale
Günstige Betriebskosten, autarker Kältebetrieb 
und beste Wartungsmöglichkeiten.

Integrierte Bauweise benötigt keine weiteren 
Außenaufbauten auf dem Dach.

Nur-Luft-Anlage oder auch als reine Mindest- 
Außenluftanlage für ein Wasser-Luft-System.

Bei Mindest-Außenluftanlagen zu Aufheizzwecken 
Umluftbetrieb (außerhalb der Nutzungszeiten) 
möglich.

Bypassklappen reduzieren Druckverluste an der 
Wärmerückgewinnung zur effizienten Nutzung der 
freien Gebäudekühlung (z.B. nachts).

Gesamte Kälte- und MSR-Technik im RLT-Gerät 
integriert. Inbetriebnahme nach der Installation 
durch robatherm-Service.

Hydraulische Regelgruppe für Heizregister 
komplett im Gerät eingebaut und anschlussfertig 
vorbereitet.

Geräteausstattung Wetterfeste Ausführung
Filterstufen Zuluft: F5/F7
Filterstufen Abluft: F5
Enthalpierotor
inkl. WRG-Bypassklappen
inkl. Rotorregler mit Laufradkontrolle
inkl. Sommerbetrieb (wenn t

ETA
 < t

ODA
)

inkl. hydraulischer Regelgruppe
Erhitzer: t

E
≈ 5°C, t

A
=22°C 

Medium: PWW 70/50°C
Ventilatormotor-Auszugsvorrichtung
Vierklappensystem

Kühler: 	 t
E
= 29,5 °C, j

E 
= 45 % r.F., h

E
= 59 kJ/kg, 

		  t
A
= 16 °C, j

A 
≈ 95 % r.F. 

Medium: 	 R407C
Anströmgeschwindigkeit Kühler v ≤ 2,4 m/s
(daher ohne Tropfenabscheider)
inklusive kompletter Kältetechnik mit 
integriertem Fortluftkondensator
inklusive MSR-Technik
Kanalanschluss direkt nach unten
Filter-Differenzdruckanzeige 
(ohne Sperrflüssigkeit)
Beleuchtung in allen relevanten Bereichen

EHA

EHA

ODA

ODA RCA

ETA

SUP

EHA EHA

ODA ODA

ODA

RCA

ETA

SUP

Draufsicht
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Navigator Navigator

Anlagenschema Anlagenschema

Geräteskizze Geräteskizze

Ausstattungs-Merkmale Ausstattungs-MerkmaleOptimierungs-Merkmale Optimierungs-Merkmale

Gerätebeschreibung GerätebeschreibungGünstige Betriebskosten, einfache Montage und 
beste Wartungsmöglichkeiten.

Liefereinheiten ohne Tiefenteilung.

Nur-Luft-Anlage oder auch als reine Mindest-
Außenluftanlage für ein Wasser-Luft-System.

Bei Mindest-Außenluftanlagen zu Aufheizzwecken 
Umluftbetrieb (außerhalb der Nutzungszeiten) 
möglich.

Reduzierte Druckverluste der WRG durch Bypass-
klappen. Dadurch effizientere Nutzung der freien 
Gebäudekühlung (z.B. nachts).

Günstige Investitionskosten, einfache Montage und 
beste Wartungsmöglichkeiten.

6 Liefereinheiten durch ungeteilte Bauweise.

Nur-Luft-Anlage oder auch als reine Mindest-
Außenluftanlage für ein Wasser-Luft-System.

Bei Mindest-Außenluftanlagen zu Aufheizzwecken 
Umluftbetrieb (außerhalb der Nutzungszeiten) 
möglich.

Hydraulische Regelgruppen komplett im Gerät 
integriert und anschlussfertig vorbereitet. Schalt-
schrankintegration für bauseitige MSR-Technik 
oder für robatherm-Lösung bereits vorbereitet.

Optisch attraktiv durch Kanalanschlüsse im Boden.

Direkt angetriebene Ventilatoren ermöglichen 
störungsfreien Betrieb. Frequenzumformer ist fertig 
installiert, verdrahtet und parametriert. Anschluss 
an separatem Reparaturschalter.

Reduzierte Druckverluste der WRG durch Bypass-
klappen. Dadurch effizientere Nutzung der freien 
Gebäudekühlung (z.B. nachts).

Direkt angetriebene Ventilatoren ermöglichen 
störungsfreien Betrieb. Frequenzumformer mit 
integriertem Reparaturschalter ist fertig installiert, 
verdrahtet und parametriert.

Geräteausstattung GeräteausstattungWetterfeste Ausführung
Lieferung in max. 7 Teilen
Filterstufen Zuluft: F5/F7
Filterstufen Abluft: F5
Schaltschrank-Installationsraum
Enthalpierotor
inklusive WRG-Bypassklappen
inklusive Rotorregler mit Laufradkontrolle
inklusive Sommerbetrieb (wenn t

ETA
 < t

ODA
)

inklusive hydraulische Regelgruppen

Wetterfeste Ausführung
Lieferung in max. 6 Teilen
Filterstufen Zuluft: F5/F7
Filterstufen Abluft: F5

Kondensationsrotor
inklusive WRG-Bypassklappen
inklusive Rotorregler mit Laufradkontrolle
inklusive Sommerbetrieb (wenn t

ETA
 < t

ODA
)

Erhitzer:	 t
E 
≈ 10 °C, t

A
= 22 °C

Medium: 	PWW 70/50 °C
Kühler:	 t

E
 = 29,5 °C, j

E 
= 45 % r.F., h

E
= 59 kJ/kg, 

      	 t
A
= 16 °C, j

A 
≈ 85 % r.F.

Medium: 	PKW 6/12 °C + 30 % Glykol
Anströmgeschwindigkeit Kühler v ≤ 2,6 m/s 
(daher ohne Tropfenabscheider)
Kanalanschluss direkt nach unten
Ventilatormotor-Auszugsvorrichtung
Schrägrohrmanometer für Filterdifferenzdruck
Beleuchtung in allen relevanten Bereichen

Erhitzer:	 t
E 
≈ 10 °C, t

A
= 22 °C

Medium: 	 PWW 70/50 °C
Kühler:	 t

E
 = 29,5 °C, j

E 
= 45 % r.F., h

E
= 59 kJ/kg, 

      	 t
A
= 16 °C, j

A 
≈ 85 % r.F.

Medium: 	 PKW 6/12 °C + 30 % Glykol

Schrägrohrmanometer für Filterdifferenzdruck

Beleuchtung in allen relevanten Bereichen

EHA

ODA

RCA

ETA

SUP

EHA

ODA

RCA

ETA

SUP

Draufsicht

EHA

RCA

ETA

SUPODA

EHA

RCA

ETA

SUP

Draufsicht

ODA
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Navigator

Anlagenschema

Geräteskizze

Ausstattungs-Merkmale Optimierungs-Merkmale

Gerätebeschreibung Kompakte Abmessungen und leichte Installation.

Nur-Luft-Anlage oder auch als reine Mindest-
Außenluftanlage für ein Wasser-Luft-System.

Bei Mindest-Außenluftanlagen zu Aufheizzwecken 
Umluftbetrieb (außerhalb der Nutzungszeiten) 
möglich.

Reduzierte Druckverluste der WRG durch Bypass-
klappen. Dadurch effizientere Nutzung der freien 
Gebäudekühlung (z.B. nachts).

Umluftbetrieb über im Plattenwärmeübertrager 
integrierte Umluftklappe möglich. 

Schalldämpfung muss bauseits im Kanalnetz auf 
die zulässigen Werte für Außen- und Fortluft sowie 
für Zu- und Abluft erfolgen.

Direkt angetriebene Ventilatoren ermöglichen 
störungsfreien Betrieb. Frequenzumformer mit 
integriertem Reparaturschalter ist fertig installiert, 
verdrahtet und parametriert.

Geräteausstattung Innenraum-Ausführung
Lieferung in max. 5 Teilen
Filterstufen Zuluft: F5/F7
Filterstufen Abluft: F5 
Platten-Wärmerückgewinnung 
inklusive integrierter Bypassklappe
inklusive integrierter Umluftklappe

Erhitzer: 	 t
E
≈ 5 °C, t

A
= 22 °C

Medium: 	 PWW 70/50 °C
Kühler:	 t

E
= 32 °C, j

E 
= 40 % r.F., hE= 62,5 kJ/kg,

		  t
A
= 16 °C, j

A 
≈ 85 % r.F.

Medium: 	 PKW 6/12 °C + 30 % Glykol

Schrägrohrmanometer für Filterdifferenzdruck

ODA

EHA

RCA

ETA

SUP

ODA

EHA

RCA

ETA

SUP

Vorderansicht

robatherm übernimmt keine Gewährleistung und Haftung für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Inhalte dieser Unterlage. Abbildungen und Beschreibungen 
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